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Tag der Menschenrechte  
Auch in diesem Jahr haben wir in unseren Zentren wieder den Tag der Menschenrechte am 10. Dezember begangen. Schwerpunkt war dabei, Kinder und Jugendliche in Workshops für Menschenrechte zu interessieren und auf deren Bedeutung und evtl. Verletzungen in unserer Umgebung aufmerksam zu machen.

In Teslic und Bosanski Novi/Novi Grad haben wir außerdem gemeinsam mit Partnerorganisationen Radiosendungen gestaltet, in denen die Deklaration der Menschenrechte vorgestellt und auf ihre Relevanz für die lokalen Verhältnisse untersucht wurde.

Wir hoffen,  dass wir die Hörer auf diese Weise dazu bewegen konnten, darüber nachzudenken, ob sie selbst die Menschenrechte anderer achten und ob sie ausreichend über ihre eigenen Rechte informiert sind und sie auch nutzen. Abschließend appellierten wir an sie, sich für das Thema Menschenrechte nicht nur am Jahrestag zu interessieren.

Bildungsforum und Bildungsmesse

Zum vierten Mal fanden Ausbildungsmesse und Ausbildungsforum im November in Sarajewo statt. Dabei trafen sich unterschiedliche Akteure aus dem Bildungsbereich aus ganz Bosnien-Herzegowina. Ging es beim Forum vor allem um die derzeit in Kraft tretende umfassende Reform des Bildungssystems, wurde die Messe vorrangig zum gegenseitigen Erfahrungsaustausch genutzt. Diese Gelegenheit nutzten wir, um unsere Aktivitäten vorzustellen und vielseitig Kontakte zu knüpfen.    

Runder Tisch in Sofia

Die bulgarische Organisation ‘Educational Co-operation Foundation’ lud unsere Kollegen aus Bijeljina ein, am Internationalen Runden Tisch Thema ‘Veränderung des Umfeldes als Voraussetzung für die Integration junger Menschen mit Minderheitenhintergrund’ in Sofia teilzunehmen. Die Teilnehmer aus Bulgarien, Rumänien und Bosnien diskutierten über die Situation von Minderheiten in ihren Ländern und tauschten Erfahrungen aus der praktischen Arbeit als Nichtregierungsorganisation aus. Die Präsentation unserer Roma-Aktivitäten in Bijeljina stieß dabei auf großes Interesse. Somit ist ein erster Schritt zur Vernetzung und Zusammenarbeit über die Grenzen Bosniens hinaus gemacht. 

Gewaltfreie Kommunikation für Roma- und Nicht-Roma-Kinder

Um eine bessere Zukunft zu haben, müssen wir versuchen, aus unserer schwierigen Vergangenheit zu lernen. Ein wichtiger Bereich ist dabei, mit Unterschieden und Gemeinsamkeiten zwischen Angehörigen unterschiedlicher Gruppen tolerant umzugehen. Genau dies lernen die Teilnehmer unsere Workshops in Bijeljina: Roma-Kinder, muslimische und bosnisch-serbische Kinder lernen einmal in der Woche auf spielerische Weise Verständnis für Gleichaltrige mit anderem Hintergrund, sie machen sich der Vorurteile bewusst, üben, gewaltfrei mit Konflikten umzugehen und dabei ihre Emotionen zu verstehen.

Förderklassen für Roma-Kinder
Alle Kinder träumen davon, etwas Bestimmtes zu werden, wenn sie erwachsen sind, etwa Lehrer, Arzt, Frisör o.ä. Dies tun auch die 63 Roma-Kinder, die derzeit die Grundschulen in Bijeljina besuchen. Um kleine Schritte hin zur Verwirklichung ihrer Träume machen zu können, müssen sie möglichst früh in das Bildungssystem integriert werden. Unsere Förderklassen und pädagogischen Workshops helfen ihnen nicht nur dabei, dem Unterrichtsstoff besser folgen zu können sondern auch, sich in der 'Schulgesellschaft' zurechtzufinden und behaupten zu können. Außerdem beschäftigen sie sich hier mit Kinderrechten, demokratischen Verhaltensweisen sowie mit Problemen in Familie, Schule oder im Umgang miteinander. Vor allem aber merken sie dabei schnell, dass Lernen Spaß machen kann. 

Um die Kinder mit diesen Angeboten aber nicht zu sehr zu belasten, führen wir die Förderklassen seit dem Herbst in der Romasiedlung selbst durch. Die rege Teilnahme zeigt, dass dieser Entschluss richtig war.

NGO-Forum trifft lokale Behörden 

Am 10. Oktober trafen sich im Haus ‘Duga’ in Bijeljina Vertreter des NGO-Forums mit Vertretern der Stadtverwaltung (darunter der Präsident des Gemeinderats) zum Runden Tisch zum Thema: ‚Wie können wir die Zusammenarbeit zwischen dem lokalen NGO-Sektor und den Behörden verbessern?’. Das Ergebnis ist ein offizielle Vereinbarung zur Zusammenarbeit: Mitglieder des NGO-Forums werden von nun an zu allen Gemeinderatssitzungen eingeladen und erhalten außerdem das Recht, Vorschläge zu deren Tagesordnungen zu machen. Schließlich wurde für jede der thematischen Arbeitsgruppen des Forums ein Ansprechpartner in der Stadtverwaltung identifiziert. Diese Entwicklung sehen wir als einen wichtigen Schritt auf dem Weg zu einer demokratischen Zivilgesellschaft, die mit Regierungsstellen zusammenarbeitet, sie aber gleichzeitig auch kontrolliert.

7. Jugendparlament von Bosnien-Herzegowina

Zum siebten Mal fand am 11. November das landesweite Jugendparlament statt, dieses Mal in Banja Luka zum Thema ‚Raum für die Jugend’. Untersuchungen haben ergeben, dass 55% aller Jugendorganisationen im Land für die Nutzung ihrer Räume Miete zahlen und dass 23% überhaupt über gar keine Räume verfügen. Auf der anderen Seite werden über 100 gemeindeeigene Jugend- oder Kulturhäuser (Bestand noch vom alten jugoslawischen System) von den neuen Behörden für andere Zwecke genutzt, stehen leer oder sind durch den Krieg zerstört oder beschädigt. Da die staatlichen Stellen bislang wenig Interesse an dieser Problematik gezeigt haben, haben einige Jugendorganisationen Kampagnen gestartet mit dem Ziel, ‚ihre’ Räume zurückzubekommen. Im Parlament diskutierten 40 NGO-Vertreter aus ganz Bosnien-Herzegowina (darunter unsere Kollegin aus Novi) mit Vertretern der Regierungen beider Entitäten sowie der Internationalen Gemeinschaft. 

Der Jugendrat in Bos.Novi/Novi Grad 
Der Jugendrat ist eine (noch) informelle Gruppe junger Leute aus Novi, die sich seit Anfang September treffen. Zu ihnen gehören Mitglieder von Organisationen ebenso wie Einzelpersonen, die sich für die Jugend engagieren möchten. Zu den verschiedenen bislang verwirklichten Aktivitäten gehört z.B. der ‚autofreie Tag’, eine Anti-AIDS-Party am Welt-AIDS-Tag oder eine Workshopreihe zum Thema ‚Suchtprävention’. Wir förderten die jugendlichen Aktivisten mit einer Reihe von Fortbildungsangeboten zur Selbstorganisation und Projektarbeit, die durch eine Unterstützung von Schüler Helfen Leben (SHL) möglich wurde. 

Jugendtheater in Odžak
Seit Oktober 2002 besteht bereits das Amateurjugendtheater in Odžak. Mit unserer Unterstützung haben die Jugendlichen hier selbst Theaterstücke entwickelt, in denen die alltäglichen Probleme der Jugendlichen in Odžak in Anlehnung an bekannte Märchen wie ‚Hänsel und Gretel’ oder ‚Rotkäppchen’ behandelt werden. Die Premiere im Mai im Kulturzentrum war ein großer Erfolg, so dass es im Oktober zu einer erneuten Aufführung vor ‚vollem Haus’ kam. 

Nach diesen Erfolgen gewann die Gruppe neue Mitglieder und entschied sich , ein neues Stück nach ähnlichem Prinzip zu entwickeln; dieses mal basierend auf ‚Aschenputtel’ und ‚Romeo und Julia’. Wiederum stieß die Aufführung kurz vor Weihnachten auf großes Interesse, und das nicht nur, weil es kaum kulturelle Veranstaltungen in Odžak gibt. 

Mittlerweile hat sich die Gruppe vorgenommen, auch außerhalb von Odžak vor jungen Leuten zu spielen. Erste Kontakte zum Nachbarort Modrića (in der Republika Srpska) und nach Gradačac konnten wir bereits vermitteln. Auch wird ein Auftritt beim Schulfest der ‚Pero Zečević-Schule’ im Mai bereits vorbereitet. 

 

Erzählcafés werden fortgesetzt 
Nach eine längerer Pause sind  in  Bosanski Novi/Novi Grad die Erzählcafés fortgesetzt worden, diesmal mit einem etwas anderen Konzept. Während bislang immer eine Person und ihre  Lebensgeschichte im Mittelpunkt stand, drehte sich dieses Mal das Gespräch um ein Thema, nämlich: “Rolle des Glaubens in der Zivilgesellschaft”. Als Sprecher hatten wir Vertreter der beiden größten Religionsgemeinschaften in Novi gewinnen können, den orthodoxen Priester  Nemanja Vidić und den Hauptimam Elvir Vakufac. Nicht ganz überraschend fand dieses Erzählcafé ein sehr großes Interesse und die Plätze im Klassenzimmer des Gymnasiums waren bis zum letzten besetzt.

Nach einer kurzer Einleitung,  in der die charakteristischen Unterschiede zwischen dem orthodoxen und dem islamischen Glauben betrachtet wurden, wurden vor allem viele Gemeinsamkeiten festgestellt. Eine Diskussion mit den Zuhörern entspann sich schließlich u.a. über die Frage der Haltung der Kirchen gegenüber Alkohol und Drogen. 

Die Eintragungen im Gästebuch zeigen, dass das neue Konzept bei den Besuchern sehr gut angekommen ist und dass sich viele solche und ähnliche Gespräche auch in Zukunft wünschen.

'Im Zukunft soll jeder Tag wie der heutige sein', schrieb z.B. einer der Gäste. 

Psychosoziale Hilfe für Kriegsveteranen und ehemalige Lagerinsassen
In unserer alltäglichen Arbeit in Teslic haben wir einen enormen Bedarf für psychosoziale Hilfe unter kriegsversehrten Veteranen und ehemaligen Insassen von Konzentrationslagern festgestellt. In Teslic wie in ganz Bosnien-Herzegowina werden die Probleme dieser besonderen Gruppen kaum beachtet. Angesichts des hohen Bedarfs haben wir u.a. eine therapeutische Selbsthilfegruppe für die ehemaligen Lagerinsassen eingerichtet, die von einem erfahrenen Psychotherapeuten geleitet wird. Ähnliche Hilfen versuchen wir, den kriegsversehrten Veteranen in unserer Gemeinde zukommen zu lassen.

Kampagne “Kampf gegen Sucht und AIDS” 

Unter dem Motto ‘Sei mutig und sag nein!’ stand die Kampagne zum Kampf gegen Sucht in Teslic. Eine Gruppe von fünf Mädchen, die zuvor an anderen Angeboten in unserem Zentrum teilgenommen hatten, setzte mit viel Enthusiasmus und unserer Hilfe diese Kampagne um. Unser Ziel war dabei nicht nur, das Bewusstsein für die in Bosnien wachsende Drogenproblematik zu schaffen, sondern auch, engagierte junge Menschen darin zu schulen, zu aktiven Bürgern zu werden. 

Nach einer Umfrage unter 120 Jugendlichen erstellten sie Poster und Faltblätter zum Thema und veranstalteten Podiumsdiskussionen in zwei Schulen. Schließlich gestaltete die Gruppe sogar eine eigene Radiosendung. 
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